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Hochverordneter Superintentendens der geiſtlichkeit

c in der graſſchaft Hohnſtein,

das ꝓere jahr ſeines geſeegneten alters
zurucke legte,

und deſſen gehurths·tag
am izten Augulſti 1743. ſtili novi von denen wertheſten Seinigen zur Neuſtadt

unterm Hohnſtein im vergnugen feherlich begangen wurde,

wolten zu bezeigung ihrer ſchuldigkeit und ergebenheit dazu aufrichtig
gluck wunſchen

Einige verbundenſte diener
und dienerinnen.
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Man
mercken beh den zeiten lauften vft gewiſſe tage

nan,welche ſie bald bos und gut, glucklich und uugluck

lich nennen,
und woraus ſie den erfolg rittes vorfals wohl erkenuen.
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Kochon bey unſern lieben alten war dies merckmahl im gebrauch,

und die meiſten unſrer zeiten iung und alte glaubens auch,

nur daß mancher ſonderling ia zu keiner ſache ſaget,
und zuvor aus neubegier nach der wirkungs urſach fraget.
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KeswwWaun es auf 7 bruder regnet, halt es aizeit lage an.
Solcheg hat noch dieſer ſommer gleichfals ſatſam dargethant,
dieſes iſt ſchon ein beweis ſolchen glauben zu beſtärken;

und es laßt ſich deutlich guug bey viel andern dingen merken.

J

ywar iſt dies zum ſcherz geſprochen: aber wenn es raum und zeit

victzo noch derſtatten wolte; konte man die gründlichkeit 2

vrſes critiſchen ergehns aus viel folgen emonstrtiren,
aus denſelben ſutze ziefn, und dabeh beweiſe fuhren.



A)
er geburthstag mancher menſchen laßt oft gute zeichen ſehn,

die darauf in ihren Leben herlich zur erfullung gehn:
ob gleich dieſe menſchen ſelbſt durch vernunftiges bezeigen

ſich das glück, der groſſen gunſt mit auf ihre ſeite neigen.

ccSndlich hat man unſerm leben ſtufen-iahre angeſezt,

und darunter dreh und ſechzig ſonderlich fatal geſchazt,
weilvich doppelt boſe zuhl alſodann multiplicire,

und ſo mancher brave held ſeines lebens reſt verliehre.

ini)Wergeſtalt hat unſer leben manchen diem criticum,

und die ſo gemachten marcken ſind wohl eben nicht zu tum,
weil man, wie ohnſtreitig iſt, was gemeiniglich geſchiehet,

und ſich oftermahls begiebt, alſobald zur regel ziehet.

e
xghr geburths tag, Werther Goonner, ueß auchfolche zeichen ſehn,
welche gute deutuug haben und in die erfullung gehn.

Jhre klugheit, fleiß, geſchick, und Jhr wohlgefuhrtes leben
konte ſolcher deinnugs art aüch den rechten kachdruck geben.

crn;Andre iezt nicht zu beruhren: Jſt das nicht ein ſchoner ſchluß,
o—daß man Jhneh hier zur Neuſtadt eint wohnung bauen muß,

*iu dem iahre, da Sie GOtt wo der Rhein die Pfalz benezet,

ſo viel meilen weit von hier, an das licht der welt geſezet.

Co
d„Hier iſt GVltes weiſes fuhren vffeubar genug zu ſehn,.

dieſer laßt auch das gebaübr bör gefaht gefichert ſtehn,

uns zum zeichen, duß er auch Jhres ebrpers bau hiernieden

einen zwar gemeinen fall aher weit hinaus beſchiedene

Mte groſſe ſtufeniahre, bie man ſoliſt katal gentht,

haben Sie ſchon, Serther Gonher, giücklich und geſund volbracht.

Was zeigt dies wohl anders an: als daß GOtt auch Jhrem leben

ein ſehr weit entferntes ziel aus genaden vorgegeben.
nemlich 1679, da nach dem ein iahr zuvor hier entſtandenen groſſen brande die ietzige

Superintendur gebauet worden.



Qucklich iſt nun dieſe ſtunde, glucklich dieſes tages ſchein,

davor vier und ſechzig iahren Sie vor uns gebohren ſeyn,

da wir dieſen frohen tag iezt bey Jhren wohlergehen

und zu unſrer aller luſt feyerlich begangen ſehen.

Sortſtehn Jhre kleinen Enckel, dort die Kinder ſchoner arth

dort die werthen Schwieger-Sohne, die ſo lieb als gleichheit paart,

dort ein liebes Ehgemahl, Jhre luſt und Jhr ergotzen,

alle die muß dieſer tag in die großte freude ſetzen.

23JJWir, als Jhre gantz ergebne nehmen an derſelben theil,

wunſchen Jhnen ſo, wie iene, allen ſeegen, gluck und heyl,

daß Sie dieſen frohen tag friſch, geſund, inruhund friede

noch ſo ofters wieder ſehn, bis Sie ſelbſt des lebens müde.

ſcaEWott! erfulle dieſes wunſchen, das aus treuen herzen ſteigt,
bleibe dieſem werthen maine ferner, wie bisher, geneigtt

neige aber auch ſein herz, daß es nach der liebe maſſe
ſich den wohl gemeinten dienſt von uns ſtets gefallen laſſe.
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